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1 2. Jahr gang

Kusummenbruchder kapitalistische» Wirlschnjr.'
Von F r i e d r i ch K l c c i s . M. o. N.

. . ec. . «« si»k ->in Artikel üver dl

§ dem Ergebnis führen, daß das Er ist « « ; minimum  einer

g 5tt SfSUTÄ & i An  wie “ *« Jahresbeginn

riHasrfiS 'SS;
Festsetzung von laufenden Wirwengeidcru aus diesen Krtttel zu
-Misten. Ein bürgerlicher Narwnalownom wewe, . es snFrreftihnrna der Bevölkerung. wenn an die Ergtvm »« ver 0 *0
fSn das Verlangen gettmpst wecke, esmusse  nun jchn
vierkSvfKen Familie ein Ernckrnmen von 12000 Mark verMftft
werden ' Dadurch werde btc ©elicnttocitung E noch weiter
ES S2%£

Brrtrerer der unabhängigen Partei schwiegen sich zu¬

nächst vollkommen -ms. und als ^e .arzwunWN warew ^ Wort

N -Äs « ÄdveRälimsicÄdEen den Zusammenbruch der
kavitalistijchenWirtschaft. Der Kapitalismus sei nicht fäh-g,
ewen Ausweg aus der Sackgasse ,« sirwen. Es konwr hwr n« r
die Einiübrullg der . Bedarfswirtschan ' helfen. Bas ste unter
r,!/g->r verstehen sagten ste freilich nicht. 'Auch sonst lonmen ge
lein' Abwehrmtttel angebeu. Sie meinten nur, es werde bald
anders werden und aus den Trümmern eine neue, bessere Welt

^Ww ' liegen nun die Dinge für den »üanernen B -odachterr
Zunächst sei doch festgestellt, daß es große Teuemngen doch ickn
oft gegeben W,  meist tm Zusantmenhang m« Knegen. -Wah¬
rend des dreißigjährigen Krieges wurde hrer und da «ftolge
der Hungersnöte das Mehl mir Silber ausgewogen. Der stebe,-
iäbriae Ärica brachte eine bis dahin nicht gekannte Verlern.u ü
^LebenSuntechaltts Nicht anders warn - die BegKtterschn-
nunaen der sogenannten Befreiungskriege. Es lg nur die -tus
wirdrng eines ehernen winschastlicheu Gesetzes, wenn uns de

“ffÄtoÄtt "« Ln to B -vM r- m d-,
«pa öon^ S .drnÄnittclu M ioniriflmLtsipTit -r-euar feibfrverständlich eene Knapphttr diezer Drnge.
Eö^ mußw înwlgedeisen der Verbrauch eingeschränkt tEden.
-Das wurde durch die Rationierung zwar auch verftM . ^ ntcken
lang ste erheblich. Mit Ausnahme nur Weniger Fdealmenschen
suchte jeder durch Schleichhandel und ahnlkhe ÄanMc gch mW-
An vrlicbaiien oft noch wehr, cus er drnuchtc. Dre arte La»
lacke daß sich die Preise aller Gegetistände nach dem Velbäl . ltts
ffÄS S richten, trat wEich auch Mr
WiÄ»er ln die Erscheinung Manche unglnckftche Maßnähmc
'her  Nümenillch tvührenÄ erer̂chär̂ e bi€
&K Io würden beispielsweise für Heereslft .erungen
ohne weiteres Summen bewilligt , die alles Gewohnte wen
Mettrusen und einen « usporrr zu Ueb-erforderunHen der Er
rruaer auch für andere Gegenstände auslos-e. .. . . a mij

Die ungeir'öbnlicke, «hglcitende Bahn au, der ,ich da» -
schastsleben befand und noch »estndct. loste. du,, Po,e » ,orr
reuaend Böses mutz gebären, noch andere Mlß,lande au -̂ „Da
.zwang das Einvamstern des Bargeldes und anoere Vorgar g
zur übermäßigen Herstellung von L ^ r̂ W- D .eses verftertin dem Umsange, in dem cs au die stelle des Melallgetvcs tritt,
an Lauftraft. Bargeld ist ausgcspeicherteAroet, und ein c.au,ch-
inittci. . Papiergeldwährung ' °E>er eme Anwmung aus zu-
künktiae  Arbeit und nur cm Sreditm 1 trel. .urw o>e
polinschen Unruhen, die vielen Streiks usw. ll* f e'
sülchluna gewachsen, namentlich lM Äuslaiw , daß das Reich
die Kredite das Papiergeld irsw. nicht eciilvsen kann, und so
unkt der Werl des Papiergeldes , die . Valuta , immer weiter.

^Stoch andere Vorgänge, wie Aiasscnankäuse reicher Leure, um ih-
Geld vor den Vermögenssteuern in Schutz zu bringen, beeilte

diesê Gang der ®tüÄercn Teuerungen das n>trtŜ aftXî c
Leiben nicht -usammcngebrochen ist. sorrdern stch wwdcr un LMs.
der Seit erholt bat, so wird es cuich dt« jetzige Krise uderstehen.
Wie sollte man sich auch den Zusammenbruch vorstellcn. Er ist
LnÄnLn Lisch n.ch!, gut dentbar. Was auch nur den
von so manchen Leuten desurchteten ' ^ taarsbankerott
anbelrifst. so tann dieser nur in eurer iellroecsen E"i,chranluug
der stablungspslichten des Reiches bestehen. Auf keinen, Fall
Idars man stch einen „Zusammenbruch" so vorstellen, daß au, -hm
dke B^ arsswirtschasi- oder der sozialistische Staat erwachst.
Es ist schon oft dartMs bin gewiesen worden, daß eine , sozia¬
listische Organisation unseres Wirrjchaftslebens nur nach und
nach eingeleitet werden kann. Ist doch selbst n Rußland, m
dem die wirtschaftlichen Zustände noch unheilvoller sind als bet
uns noch kein Zusammenbruch mir ansckließeädem Enfttchen
eines sozialistischen Wirtschaftslebens cinge.rcleu.

Die Beseitigung der gegenwärtigen Krise iann durch Be
kämpfung ihrer Ursachen aiigebahnt werden. Das ist das beste
Heilmittel bet jeder Krankheit. Da wir sichen, daß die Zuslär-Vc
Lauplsäcklich aus den Mangel  an Waren zuruckzukuhren sind,
so ergibt sich hieraus zunächst die Pflicht zur ^ rmehrung dir
Gütercrzeugung. Die Hebung der Probuktt 0 n hat das
Losungswort zu sein. Ihr sollte die größte Forderung zutcu
werden D >e Steigerung der Warcnherstellung wurde auch
Ä « ulÄr S ™ » rt> statt des Papiergeldes gu-e^
Realwcrte als Tauickmittel in das Ausland vnngen . Berechn«
man dock, daß 32 Milliarden Mark deutsches Geld (natürlich säst
ausschließlich in Papier ) sich tm Ausland befinden sollen.

Fm übrigen sollte auch mit mehr Energie als bisher Ki
wuchettsckeriPreisbildung entgegengctreten weroeu Die R°-
«ierung könnte hier mehr tun. In Fragen der Pramien-

“A 1 ung,  der Beschaffunqsbechilsen uftv. sollte große
Vorsicht geübt werden. Das Publikum sollte stchÄ>er auck selbst
mehr vor Preistreibereien schützen. Es gibt leider ^euie, d>-,
selbst Dinge die sie nicht unter allen Umständen brauchen, um
jeden Prei ŝ' kaufen. Mit der größten Meickqütttgkelt wird^ os
jeder Forderung entsprochen. Ohne Beschränkung »es Ä- i-
brauch; wird eine Selbsthilfe freilich mckt irbgehen Aber was
sonst? Sind die Waren knapp, so n,uß eben rn ihrer Verwe¬
bung eine Sparsamkeit eintrcten. Rur durch genügende, dem
Bedarf enlsvrechende Mengen von Waren (um nickst r« sagen
durch Ueberslus; an Waren) kann ihr Preis wieder bewbgedruck!
und das natürliche Verhältnis hergestellt werden. , ,as Reichs
notopfer wird wahrscheinlich auch die Krankheit unseres
schaftslchcns rnildern. Es hebt die Zahlunassahig .cit uav da-,
(Sen des Reiches und besckstänkt hoffentlich di- VeriÄw-N'
pungssucht manches Reichen. Wenn alle berufenen Stellen ihre
Pflichten in angcdeuleter Richtung tun. i» werden »war di,

!Preise aus der Vorknegszeit noch nichr wiederkommen. wi >r e^
wird nck eine gerechtere Preisbildung entwickeln und «m « w-

! altick zwischen̂ Einkommen uw, AuftvendunIe» von Arbeitern
- iind Angestellte» einrreien.

llksbhällzizk al$NjeiMldiwl«
Dunkler Ehrenmann.

Vs, -m Fan . Am 22. September ersch-en unaits-
aeiordert in der preußischen Zemralregierungsstellc Baumann,
mtkll » " I « . i » yy,g
unfe die Bezeichtrung: Chesredakteur der «Kh^tMichcn Repudlr
Ä S « ' Se * » t g » “ “ « fÄ
der rheinischen SeP-naiionspolmr sei. Er bezöge vort em Ge
Kalt von ütz vvO M . Nach dieser Einleitung machte Bannmnn
schlankweg das Angebot, seirre Pm °« künsr-Mn der prcubi-
jchen Sache zur Verfügung zu stellen. Bauma «»
sodann iu einer Weise, die seiner ge>chäslltchen Tuchngfttt all.
Ehre ,nachte, die Bedingungen , uncer denen er mtt klugem,
Fahnen ins preußische Lager herüber,vechcln wollte . Er ratzte
seine Geisamtvorschlägeauf Aufforderung ber nur «hm stch
sprecheirden Herren eigenhattdig zusannneu mw foroer-e.

i Ernennung zum Geheimen Rcgierungsrat ; ,
2. Feste Ärrftellung auf 10 Jahre als Propagaiidaäre , mir

40  000 M . Jahresgehalt und 100 000 M . jährliche Repraze

tö”? S Jahresfonds von 2- L Millionen Mark zur Her¬
stellung von Plakaten, Druckschriften und ^ nseraren und -ur

in Düsseldorf Koblenz oder Köln rnit
zwei Nkann preußischer Schutzmaiipschaft als Posten sur ferne

Bnuinann wies seine persönliche EigiMlig für ben■
Posten für den er so bescheiden war . sich lelbil Vorzuschlagen.
Lrch »ach, daß er mitteil« . über die geheincheu -wstchren der
Ägner und auch auf der deutschen Rheinbundlerseite iNsorMlett
z,l sein, da er mir alle» Herren der Rhein stchen Repubilk » rer
Monate tagaus , lagein nicht nur offiziell, sondern auch *" 1
Familien verkehrte. Er wisse daher genau, was wdcr cmzc
wolle und wie er es onichzweven trachte. Außerdem^ besaß-
er das ganze urkundliche, nur einmal vorliegende Akten- uns
Propagaudamaterial . das gegen Preußen und das Reich >xc
we^ et werden solle, in Gestalt von zwei großen ledernen
Koffern voll von Manuiskripten. - .

Es brauchst wohl nicht besonders betont zu wrro^u, - atz
die preußische Regierung rricht auf me Baumailnschm Vor-
schlägc einging , ioudern ihn unverrchterer Dinge wieder na
den̂ Rheinlande zurucksahren ließ . Das » on Batimann deiaus-
gcgcbene Blatt „Rheinische Republik . da « iw . rgeiv-
heule noch tm unabhängig-kouinmnistttche« Smne red.gct
wird zeichnet sich durch den geistigen Tiefstand aus . der gluck
LLv 'etse in d« deutschen Presse nichr Vö-usP erreicht » u ° -
Bösonders vermerkr zu werden verdient. Satz das Blatt cme
EtKläruug d:s RheinlandbundeS brachste, die sich mü
Enttü 'mng gegen den früheren Polizelpraftvemerr v . Gla,en «l »
Wendel, der darlegte, daß U. S . P . - Leute  mtt große.
Geldmitteln für die Propaganda ift » I •
Nischen Republik  geködert wurden . Verleger des Blanc»
it r>, a. der Unabhängige Sratet «. Die Darzrellung drese-
Sachpcvhaltes dürste hinreichm. um Baumann » » t« n « latt
tn den Augen aller anständigen Metlichen als erledigt geucn
zu lassen, aber auch zeigen, was für Elemente hinter der B̂e¬
wegung sichen, die die Meinlande von Preußen und daartt
vom Reiche losreißen lvollen. Elernenie. deren polrmch-.e
„Ideal " da aufhön , wo mit der Gegeirselte ein großes Geld-
geschäft zu machen ist. Auch die Unabhangrgen  mter
Ostmark, cl»en;o in Masurieu und Oberschleste» . d-e crfteulicher'
weise zum Deutschrum  lmlren und ihre nationale Pfttchr
erfüllen, werden sich für Pattoigenossen nach dem Muster oer
Herren Baumann und Smeers woG bedanken.

bisher immer seine «-Geblich ^ tionale GesmnE '» den « »».
derarund schob, kennzeichnet sich und seme Absichten zum ersten

in einem Sinne » bet feinet tudtcrcn 5luölc0un9 ,
iwrf. Dieser Sinn erfährt noch eine besonders V'kanle B ^ r^
tigr-na durch die folgende Drohuim an die »Köln. Ztg. u»
Schlußsatz der Berichtiguiig: ^ . ,

Sollten Sie diese Berichtigirn« nickt wörtlich brinaen !-
werdc ick mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln geg n̂
Sie vorgehe«. Hochachtend Dr. Hck. ^ onen. ..

Was mögen das wohl für Mittel, sein, diê Herrn Dorten
autzer den vreßqesetzlicken noch zur Berrugung sieden.

Me Aste iw StzMe»

Hm Kasten ftriA

51  Paris , 31. Jan . Rach dem „Echo de Paris " um,aßr
die - ifte ser Schuldigen 300 Namen, unter denen kvlgeude■. *»
tanüu  Persönlickkeiren h-rvorzuyeben Prmz Rupprechr
von Badern wegen Deportanoncn aus Noro, . an. relch. verzvg
non Württemberg. Kommandant der 4. Armee, wegen Mm-
fakres in Namur usw., Generaloberst von Kluck, Führer de-
k Ä » " . Sm - Ä-ü »- »» i»
^l -ücktliuaen in Arschoot, v . Dülow , Brandstiftung >n de
Argonnen , Erschießung von Slichttingen d Mackensê wegenw.i b̂swbl.t BraMttstung und Hmr-chtungen rn Rumänien » .
von der Lancken. Ermordung von Aftß Cavell sowie oon
MS » SrM ? Mmiral v. Capelle. Attenratverübung
den U -Booiskrieg , General Lima» von Sander ., , Maffake.S
in AmtÄen und Syrien . Genera! Stetiger » egen des Be¬
fehls , keine Gesangenen zu machen, General von ^ rast^ .
Hinrichtung von 102 Eitewobneni von Älrlon, Gcbr. Niemeyer.
Mißhandlung vorr englischen Gefangenen im L.ager von Hott-
minien Major tzv« Goertz. Grausautketren tm Gefansensw
laaer von MÄgde-birrg, Senlnant Rudeger. Grausamkeiten v»
Laaer von Ruhlebm . Gemral von Kessel. Grausamkelte» rm
Laaer von Dvberrtz. Major von Bülow . Zerstörung von
Aerschoot und die Erschießung von 150 Zivilisten . General von
Manteuffel , BrandstUttnrg in Löwen. Be .a»aftrch '
Exkaiser und der Erftimprinz Gegenstand eures be, »r>derer
Verfahrens . ^

Re AMmMPMle
Lsveite»Ms>» u>« P»«

M;:. Berlin , 2. Febr. Das 'M -trer-ings gebiet von Ä «fv-
Preußen ist gestern gerLurut wsrde « . Drs HMretungsg ^ ntt rft
dickt vSrdftch von Bereift vorr den Polm » vesem. Im Wj’
yümgsgM « von Wchhveußen wurde die Zone von Deutsch»
Evlau am 31. Januar aNfgegSberr.

' In Obedschiesien ist seit dem 3) . Januar w W
NLkblai, seit dem 1. Februar die Zone Königshütte -Katlmor-
Vpn »er Entente boseyr. Di« genannte Zone wurde um 7 Uhr
vorMitiaaZ geräumt u>ld um 10 Uhr vormittags tra. en  m«
enften Entemettuhhon ein. Die Zone BeUchen-Tatnowitz'
GeorgenÄtrg wurde Home nwrrien 7 Uhr geräumt. In Ple»
besin!»er sich der Stab der svanz-L-sischm Jttfttnteriedlvfsiml.
Die Beibindung nach Ostprn-ßen ist 'ett heute vormittag voll,
ständig nmerbrechen.

SchVedischer MM für DemschlM
Frankfurt « . M.,i 31. Ja ». Am 4. Febrnar soll nn»

>einer Sloftholmcr Meldung im schwedischen Reichstage 0 »
Vorschlag vorgelegt weiden. Deutschlauv e l « e»
StaatSkredit  zu bewilligen. ES bestehe bereftS Aufsicht
auf Ammhul«. _ _

Sin Mnj der tttcrniitinMien SMEisv»
Snnöes

Uz.  Auifterdam, 31. Jan . Ili eineur Ai-'mfeft lenkw der 'Mer.
nationale Gcwerkichaftsbund die A>.,mer-,amk-it des Völkerdun»-
rateS auf die ernste wirifchaftliche Lage Mitteleuropas , insbeson
vere Deutschlands. Er weift auf oie dringende Rotwendlgw»
hin. Maßnahmen dagegen zu treffen, and ,ordert die « »fter «re »'
europas und Amerikas auf, besonders durch ihre ©e» ewfajatt*’
bewcautia den nötigen Druck auf ihre Regicru-Mu a-tsznäbeu,
dauiii rasch Maßnahmen zur Besserung der La«- ergnfser
würde».

Irr ver . Kölnisch«« Volkszeitung" nimmt Herr Pfarrer B
Kasterr  Stellung zu seiner Zugehörigkeit zur ttenl-nmspatter
Dabei unterläuft ihm der Lapsus. d:e Gegner der Rch'mscken
Republik als Gegner  des rlp-inischen Zentrums zu bezercknen.
Ferner tut Herr Kasterr den Aussvruck, daß die Grnndanft an-
üngen der rî imsch-en Artivisten gleich den t n d e s B » * '
si « euden der Zentrumsparrer  seten . Erstaunlich, was
das feiste Kölner Pkäsflein sich alles leistet. Weiß, es n.cht, daß
es die gesamte Rheinische Zenjrmnsparter mit dreier Mitteilung
schmählich kompromittiert. Kaftert stützt sick weiter r« fern» ge¬
radezu h e r a u s s s rd e r n d e n Art aus die . K. B .", dre sich, da
sie dem widerlichen gehässigen Demagogen Raum in ihrem Biane
zugesteüt, zum Anwalt seiner selbst und seiner Beprevungen wackt. . Wtederauft,a«me ver » «« » ,»! <* « •'»“ SXrii ’ WÄ.
Was Kasten mit den Anschauungen des Zerltrumsvorsitzenben an- ,-„.gren Bedingungen einverstanden erklatte. geschossen m
deutet, bedarf der weiteren Aufklärung. j rriebZämtem zur Wredeeausnahme der Arbeit «mschrerve» «atz»

WiederiUlstschme der Arbeit durch die EisevblchfM
Uz.  Brest,m . 31. Jan , Den Abendblätter» zujolg« fst-ck« stck

sie Eisenbahnrr, »achvcm ihnen vekanm geworden ist, Satz sich 9a
Hauptoorftand des Deutschen Eisenüahnerverbandes mtt v«
Wiederaufnahmeder Arbeit zu den von der Eiicnbahnbehorve ««-

Herr Trtmvorn kann nicht länger schweigen.
Heraus jetzi mit der Sprache, wie steht das rheinische Zerttrum
zur Rheinischen Republik? Klar und eindeutlg soll die Stellung -"
»ahme sein. Das Rheinland will klar sehe» ! — '»

Des weiteren gibt Kaftert sich — uarional! Er erzählt
den Lesern der Kölnischen BolkSzeitnng, daß er und seme An¬
hänger cin sofortiges Vergeben wegen der Notlage des besetzten
Gebietes verlangten, die besorckere Maßnab>nen und Forderungen
nichr als unberechtigt erscheinen lasse. Das rheinische Pg7 ^ kE '''
so deutet er an. sei eine Forderung, die nichr etwa den Wünschen
und Jnientionen des Verbandes und besonders Franlreichs ent-
geaenkomme, die vielmehr dem besetzten Gebiet ein gewisse- Matz
von Selbständigkeit sickern solle, durch die es mit besorcke« m
Nackdruck den deutsche« nationalen Interessen Derücksiwt>anl;s>
und Wabrnna sichern könneI Diese vsäslische Sügenba " ar er¬
reicht den Höüepunftk Ist denn niemand da, der d!-. 'Ul
irnschädlich mackr? « >

Herr Zonen rvoAe nicht putsche»
Der nationale Held des Rheinlandes . Dorten bttichte: i»

der »Köln. Ztg.", daß er keine Absichten gehabt habe, am .
Februar einen neuen Putsch zu unternehmen. Er behauptet,
die Nachricht sei eine böswillige Ersindung . „Bo »w,ll !g ist
nichr übe!. Wenn schon die Erfindung einer ,olchcn Rachrich^
nach der Anschauung des Herrn Doneil boswill, « fern soll, daun
war die Tatsache des Putsches am 1. Juni v. I . doch ganz gewiß
als böswillige Handlung  zu bewerte». Herr Torten , der

AilSlillldislhk PolM
D« Mpüillk«

Dir Wahlen in Nngam.
Budapest. 1. Febr. Nunmehr sind fast alle Wa- lersetzmki«

bekannt und sie zeigen eine überwältigende 2Reft*
heil  des sogenannten christlichen Blocks, «on ie»
Abgev 'drreten wird es höchstens ein halbes Dutzend gebe» ,
nichr dem Block angebören, und K»ar vier Demokrate« » « d
Parrerl ^se. Hnnevhnl'b des Blocks halten .sich die
Nationalpartei und die Panei der kleinen LarMottte 'v I*» *
isdi die W.rge.

Sgwjkt . MtzliMtz
Frikdru lm Dften?

Ui.  riocklwlul, 1. Febr. (HavaS.j Fast «Ke Vorbes .ntzw»««»
»n einen: Frieden zwischen Estland und Svwirt -RtztzlaM» >>nd
troffen. Ebenfalls sieht der FriedenSschlntz sowjet -Rußland » mtt
LettlarW nahe bevor.

Gcgeurevoliitiruär und Dtev.
Lmcküoim, 31. Jan . General I u v e n i 1s ch Elw »«

27. Januar ans Anckbnung seines eigenen Atlditors m
per vaster  unter dem Verdacht, mit der » « 11*  ^
bisher von ihm beMigre » NordwestaM «« Mt DKtN
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kann hoffen, daß die links von uns marschierend« tko»
ttiveiterfchaft , wenigstens was den einsichtigen Teil'

nach und nach wieder in
oie alte bewährte Kampffront der sozialdemokratischen

Partei einschwenkcn wird.

gehen . AuSeimfch und zwei Offiziere seines Lukdes »vuroen
»n«er scharfer Bewachung mftt Extrazug nach Dorpat geschickt.

Polnische und ukrainische Ueberläufrr.
Warschau , 31. Jan . Ein Funkspruch der Station Moskau

meldet aus Charkow umer dem 21. Januar , daß die ukraini-
ichen und polnischen Truppen zur Sowjetarmee über -
geireren  sind.

Mr zweifeln nicht an dec Wahrheit dieser Nachricht Ir
Polen mtd auch in der Ukraine herrscht Hunger, kein
Wunder , wenn da die gegenrevolütionären Halden zu oe»
Grotkördeii strömen , über die Sowjet -Rußland unstreittg
tzrMgi.

; ; 8 ,* Echwedeil
Eia Sozialisten Ministerium in Schweden.

Mz . London , 2. Febr . Aus Stockholm wird der „Monring
Pop " gemelider: Gewissen Gerüchten zufolge steht die Umbil¬
dung des Ministeriums bevor . Als Ministerpräsident wird
Braming genannt . Hansen , der Chefredakteur des .Sozial¬
demokraten ", soll Kriegsmimster und Jakob Larson Marine-
mmljier werden . Es würde sich akso mn ein einheltuch -̂s
L'oziatistemMinisteriuu , handeln , da alle Mitglieder Sozial,
veniokraren wären . ^

Auslldlüische StreiLullchrichterr
Amsterdam , 2. Fckbr. Die Hafenarbeiter von Amsterdam

erklärten sich mir großer Mehrheit für de» Streik.
Mz. Reichenberg (BShoien ). 2. Febr . Die gesamte Aibeiter-

schaft der Erseirbahirwerkstäfte , Magazine und Bahnverwaltung
pt in den Streik getreten . Die Beamten und Unterbeamten er-

S , psss *#$ & ass ’rfe I««♦ <«».
«rLeitee 'im 4» h*it*  o »f -k̂ ker,ullur ^ der Forderungen der heirateten Beamte » mit Kindern treten Kin derznschlS ae I § :i- Zulwiderhandlungen gegen die auf Grund der

ttilÄ dr »;mt , des Grundgehalts (miLestms ! UNÄ erlassenen statutarischen BMnmmugen werden

Es wird berechnet, daß durch diese Vorlage für die unteren
Beamten eine Ausbesserung um 180 bis 200, für die mittlere»

. Beamten um 160 bis 90, für die höheren Beamten um 100 bis
{70 Pro ; , (bei Bemessung der Anfangs - mrd Endgebälter)einrrilt.

. Das Grundgehalt  soll in der Weise geregelt werden,
das das Amangsgehalt zwei Driftet des Höchstgehalts beträgt.
Drenstaltersstnfen sinv von 2 zu 2 Jahren lstatt bisher 3 Jahre,
vorgesehen . Die Ausrücklingssristen betragen : in Gruppe 1—6
18 Jahre , in Gruppe 7 16 Jahre , in Gruppe 8—10 14 Jahre,
m Gruppe 11 12 Jahre , in Gruppe 12 8 Jahre.

Zer Weg zurs&gemeisea WAmMmMile
Von Otto  I t ü ckr a t h - Biebrich a. Rh.

In der Mehrzahl der deutschen Bundesstaaten besieht der
allgemein,-  Fortbildungsschu !zwang für beide Geschlechter.
In Preußen bestand ein solcher Zwang noch nicht, es war auch
geketzlich keine Handhabe gegeben, einen solchen Zwang aus»
zuuben . Eine Verordnung des Reichsmlnistcriums für d»e km»
schapttche Demobilmachung vom 23. März vorigen Jahres , die
erst vor wenigen Wochen bekannt geworden ist, ermöglicht nun
mn  einem Schlage die Einführung der Pslichgortbildungsschule
für die Jugendlichen beiderlei Geschlechts. Tie lautet:

s 1. Durch statutarische Bestimmung einer Gemeinde öder
eines weiteren Kommunalverbandes können jugendliche Personen
unter 18 Jahren , die seit Ostern 1918 die Volksschule verlassen
bliben und keine weitergehende wissenschaftliche oder künstlerische
Ausoildung gc-üeßen , verpsl .chter werden , die For .-bi1dunas-
schnle chres Wohnoris zu besuchen, soweit sie nicht bereits kraft

b«m Streik wivo die Linie Zittau -Reichenberg
da diese umer sächsischer Leitung steht.

Kleine Nachrichten
Der Ftantsurter Jmeudant „ all, München. (Korrespondenz

Hoftmann .) Das Umerrichrsministerium ließ nach Besprechung
mit dem Künstlcrrcit des NaiionaliheaterS an den General-
Intendanten der Frankfurter städtischen Bühnen einen Ruf zur
uebernahme der Leimng der Münchener Sradlrbeater ergehen.
- H" a«, 1. Febr . Ein beim »Nieuwe Courant - aus London

au^ ' Srochen̂ sei^ ^ " " " besag,, daß in Finnland ein Ausstand

Die VeMrllSksoldMMeftm
Zahl der Gehaltsklassen ist denr Wunsche der Beamten

enstprechenv sehr beträchtlich vermindert worden , es sind deren
kun-sng nur 12 oorgeseh -rn. Die einzelnen , Beamtengruppcn sind
folgendermaßen eingeteilt : -

l - Branite mit einfachen Dienstverrichtungen ohne besondere
Vorbildung , z. B . Bahnsteigschaffner Wäch.er, Ladebeamte:

*5&cr  verantwortungsvollem
Betriebsbeamte . wie Schaffner . Weichensteller.

Bnestrager , Kassenboten ; 3. Beamte mit besonderer Vorbil-
^ » It tentoethnlliflet oder gleichwertiger Fachausbildung

z. B . Drucker, Trieb»
slir einfache Dienftverhält-

w! el[4R{; lJ- « ufrückungsstellen für dir
B uuöAnfangsfreUen für den mittleren Dienst,

Wagenmeist -r . Lvkouioriv - und Zugführer,
Kanzlisten Vollsrreckungsbearn :e ; 5. Assistenten ; 6. Sekretäre

^vch Retiorcn , Elementartehrer , Zahlmeister ) ;
l  tP fae *f fr<̂ rc ’ *ö- Betriebsaufsichtsbeamte , Oberbahnhofsvor
Slnm ' .̂ krwbs :ngenieure , Oberzollrevisoren ) ; 9. Ausrückung «.
Dienft Gruppen 4 ins 8 und Anfangsftellen für höheren

lH^uptkasienreiiidanten . Verkebrsinspeklorcil Geheime
SÜS Sekretäre , Postdirektoren ) ; 10. Regien,ngsräte

lOverlehrer , Rcglerungsbauin : ,,rer . Post - und Finanirät»
-Wnbicic  Hilfsarbeiter ) ;« n . Oberregie-

I ?!^ )b»»>ngsr .tte m,i Stellenzulagen , Oberkrieqsge-
nchtsräte . Mlmstenalrate (darunter OberposÄdirektvreil) . '

Cinzelgehälwr

Mlnisterialdirettoreri,
Landesfinanzamts'
Präsidenten. . .

Uuterstaatssetretäre,
Reichsgerichlspräsiderit

8««LtzLAWWtt ?ss 'ässt  SÄ ? :
SiSÄtoi? 01"1 ” " " »* >" d « « « - !» ’m

•0»«,}« ; jic ,ollen ,unf Prszent des Gnuldgehatts (mindestens f f- f,'"̂ ; tni ä ,c.'Ic” » atu tan schm Bestintmungen werden nach
40 . höchstens bo Mark ) und acht Prozent des Ortszuschlags b t a*X Reichsgewerbeordnung besirast.
(ohne Mindest - und Höchstsatz, beiragen ü L . ^ 4- . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün(ohne Mindest - und Höchstsatz) betragen.

In das Besoldungsgesetz soll eine Bestimmung aufgenom-
werden , wonach die Beamten zu einer täglichen Mindest-

arbe tsleistung von acht Stunden verpflichtet sind. Auch für die
Ministerien soll diese Verpflichinng gelten.

Das Sreuerprivileg der Beamten soll verschwiilden . Die

dignng in Kraft . Den Zeitpilnkt ihres Slußerkrafttretens " b'e-
stimmi das Reichsministerium für die wirtschaftliche Demobil¬machung.

Mit dieser Verordnung wird die Bestimmung des ß 120 der
Aeichsgewerbeordming bedeutend erweitert : es konnte bisher
auf grund dieses Paragraphen ein Schulzwang nur ausgeübt
werden sur die jungen Lmte , die in Gewerbebetrieben beschäftigtlituen satz . sollen voiausstchtftch am 1. April in Kraft freien . I ? r̂den für dre jungen Lcure, die in Gewerbebetrieben beschäftigt

-——>««».— 1 I Kf1" ) *il»c.ttcrt werden auch die Bestimmungen über den Besuch
,1  iv «. • « » ländlicher icortbildungsichulen , die nur einen Schulbesuch

Ile Kreß, ml PromziMMMeli in
Mainz,  2 . Februar 1920. i« rciiä) fc“,r(5. Iwintansche Bcstimmunaeu den Schulzwang für

. , . I alle mgendliche Personen unter 18 Jahren beiderlei Geschlechts
«tadtverovdnetenwahl I die seit Ostern 1918 die , Volksschule verlassen haben . e'nMren30 974 1kann, dan,ir alio die AloolfOii»)) ftiTit) ...1. . n..

Grund¬
gehalt

25 001

80 O»

Orts¬
zuschlag

5 O»

5000

Teuerungs¬
zuschlag

15000 •

17 500

summa

45000

52 5t»

Vereinigte Parteien . . 18 732 39 978
N. S . P . . . . . . . 2 99« 5 150

vorstehenden ZiffernvergleiÄ haben die Unabhän-
?!^ n »rl ä glich adge,chnltten , wenn mau bedenkt, daß sie als
Avosftronspartei geschlossen oorging . Sie haben diesmal knapp
n Ver„mm  November vorigen Jahres erreichten Stim-
mcn ausbringen tonnen , dleiben also ungefähr in demselben Rah-
i«2fcr ie  ^ ,e  v -r- ' nigtcii Parteien . Der Vertust fällt aber für die

Abhängigen erheblich ,chwerer ins Gewicht, da sie als allein¬
stehende Kampfpanei gegenüber den vereinigten Parteien von

' . , yiusytu, tuljlUJTvU
kann, danui al,o die Möglichkeit besitz,t, eine Besuchspflicht für
die _ ttbrtbildirngsschule einzuführen . Besonders weittragend
wird die Verordnung , wenn durch Einfühlung von Kreis-
jammgen die gesamte »Jugend eines politischen Kreises der Ver-
pftlchtung ZMil Besuche einer Fortbildungsschule untenvorfen
wird ahne Ruckpcht auf die Beschäftigung irg :nd >eines der in
Betracht kommenden .Jugendlichen . Daß die gesamte weibliche
fugend einhezogen worden ist — bisher konnten nur die m
Gewerbebetrieben beschäftigten Mädchen zum Besuche einer
.vorwildungsschule derangezogen werden —, ist ein entschiedener

vornbereitt mtt ^ einer weit " ? r«b» '̂ I tiefgreifender Fortschritt , und man darf die Verordnung
konnten Nei hi»»» ^ ^ Abnhlb̂ ielltguriA rechnen I 9terchsmlNlsier!nmV für die tuiTtfcfTtTftlDemobllrncnüun ? ,
Simm « fL » i» di« geringere Wahl - nur richtig anwenden , um zu einer Tai zu taratm Ä '
ffiäMcr faqtc^ ^ ic ^ MbetÄun Wunder , daß sich mancher unsere Heranwachsende gesamte Fugend von allergrößtem Segen

sch°» I ' -' »^ nn Unsere Genossen in, Kre.sug und im Kreisausschuß
werden die Frage der Fortbildungsschule angelegentlichst ver»
wlgen mnssen, denn jeder Fortschritt ruf dnn Gebiete der allqe-
meinen Bildung ist eine Gewähr für die allmähliche Durch¬
dringung des gesamten völkischen Denkens mit dem Geiste desSozialismus.

nicht hochkommen lassen. Sie bliebcii deshalb 'zü ' Haüsei
äl c " " "^hängige « nun dennoch diesen aufierordent-

ii^ n ,« erlast crttttcu haben, da,irr ist die Feststellung ivvht he-

i« sen rmabhäligjgklr Reihen eine Maffenfiucht beginnt
Sie befinden sich »n Mainz aris dem absterbenden Aste.

. Die Proben im Reiche und nicht zunr mindesten im Stadt-
verordnetenkollegium , wo sie als Häufchen Unglück sitzen und
in lhier kommunalpolitischen Ahnungslosigkeit mit uubeirr-
varem Erser das Gelächter aller anderen zu erregen wissen'
v' vd manchen Einsichtigen , der aus verständlicher Bitterkeit

sich den Unabhängigen angeschlossen hatte , denn ' doch wohl zu
der Erkenntms gerächt haben , daß die unabhängige PolitU nicht
die gve»gne «e Grundlage bildet , das deutsche arme

jf WieslrOeger Mzelegesheite«
die
und

Orssemliche PslkWersüMMlung
Grundlage bildet , das deutsche Volk wirtschaftlich ^ Eine « niächtlgen Erfolg hatte der Abz . Röhle  anr letzten

potittlch wieder erstarken zu lassen. ' Freitags als er im überfüllten Gewerkschaftshaus über : Die
Der jetzige Wahlausgang wird hoffentlich ein übriges tun der Republik von rechts und links " sprach. Das demon-
: Einsicht zu stärken. Aus verbohrtem 7k0 » « tiäm,s  I [tratlöc  Verhakten eimger uberradikaler Stoßtrupps zwang ihn

erspart hätte . Jetzt müssen sie sich, wenn « gut gebt mtt der t? rto5rtk f* die noch klardenkenden Arbeiter
Hälfte  begnügen . Wenn die vereinigten Parteien "besfer / « S S in ^ r gegeben haben , wohin die Fahtt nach links
wählt  hatten , würden sie kaum auf JW et » laSate iltmmen | schilderte , wie es
wählt  hätten , würden
ein.

2 ,c,nt iT, .̂ " "derc mehr oder minder große Größen
können **ie ^ 'wbhangigen uicbr vor ihrer Niederlage retten

25)
Ser ölhimklreittt

Erzählung von Theodor Stör,n.

.. .v.v w tlelang , in d>er
Situation Ende 1918 das Wirtschstftsleben ohne Stockung
wei .erzu,vhren . Bei den Wahlen war es nur die Zersplitterung
der Arbetterklisse . die allein die Schuld trägt , daß wir statt der
fozl aliMschen die demokratische Republik erhielten . Aber trotz-

Die c onne schien warm hernieder : es war mit
« ' «unter kam ein Windstoß aus Südsüdost Ji sff iS
sie Ichütt^ - die M -" " vehnglich werden . »Wienke will mit !" ri '
ihres Vams ° otl  ‘ 9rem ®*o » und griff nach der Hand

^So komm ft sagte dieser.
uver rief : . In de», Wind ? Sie fliegt dir we » -

“ÄP ® Äff“!«“ W -h*ä 9VS K

Äen Len 'Lppön. ""d n.urmefte Nnverständli^ ? mtt
Das Kind lag regungslos im Arm des Vaters- es war als

L »i« » sft 1. «« . 0»
»Was soll ich können, Wienke?"

z» Ä ^ mkr ' ik Wtn  bif 'ig - 'w Frage nicht verstanden

iSSE » « «
zur Seite fuhr “h blaklt 'Jn^  Fimmel ! mit einem Satz
zu Hauke auf « 9Uu," ^ hen in wirrem Schreck' aus »Das Wasser, Vaierl Das Wasser' ri .-k

deinem Bwer ; Llr ^ Ls  ft bist ™

g SSaViS 3 » Ntt .Nttnichts .-IK

»Es spricht," sagte sie

c.ii..? ? ^ dlugc» gingen wider ihn . als ob sie das nicht ganz ver-
ÜLSSL3 ' » - « -/ . »'  d » .
. »Warum versteckst du dich, Wienke?" raunte der ihr zu - i>

d.r noco immer bange ?" Und ein zitterndes Stinnnchen kam aus
SÄ ™ «IÄm !-- ® “ 1" ' Ut‘ " »>* M « : «Kt d»

•» » ä
»Run wollen wir beim zur Mutter !" ^ uareyr.
™ Das Kind tat einen riesen Atemzug ; aber erst, als ssc die
Wcrtte und das Haus erreicht hatten , hob es das. Köpfchen von
Tüch ? ’IS  va " " Krau Elke ihr im Zimmer das
„Ä n und die Kapuze abgenommen hatte, blieb sie wie ein
S neti.- rMmwf vor der Mutter stehen. „Nun , Wienke"
lewen ?̂ ‘<,e . Un* fchültdte  leise , »magst du das große Wasser

Aber das Kind riß die Augen auf.
.Wieuke ist bange !"

»Es spricht,nicht; es rauscht und toset nur
Das Kind sah ins Weiie. „Hat es Beine ?" fnm es wieder

.kann es über den Deich kommen?" ' ^ ™ ® er

graf ."̂ ' " ' * icn,fl ; bafür  vaßr dein Vaier ans. er ist der Deich-

{KÄ ‘ÄÄÄÄ Sr „!S ”M
£ % « ' wÄvS “ * ' "1’' " " r" : - S“S W Tlln - 3 «ns
Si0,vt ni)5 ! vffnete die Tür und ließ das Kind hinaus Als »e
des ttesswn^ msd « mt ' f^ lU0 fic mtl clnem  Ausdruckill r b^ ams die Augen zu ihrem Manne aus aus deneu
>bm sonst nur Trost und Mut zu Hilfe gekoiilmen war.

ihr die Hand und drückte sie. als ob es zwischen
w " ltl1 CS )ö i ‘.eren  Wortes bedürfe ; sie aber sagte leis : Nein
boren ' baln: 7 ^ .. ?^ " - *** ^ind . das ich nach Jahren dir ge-

Ä Äff " " "
«Ät .g SÄÄÄ - m ‘ bktmi mmi

„3o sind wir denn doch allein geblieben," so rack sie wieder
«ber Hauke schüttelte den Kops- „Ich halft si? lieb .jw sie

l-Hlaa- lhre Aermcheu um mich und drückt sich fest an meine Brust -
um alle Schatze wollt ' ich das nicht missen "̂ '

M  fiuf,er  bor sich hin . „Aber wamm ?« sprach sie
„Was^ hab' ,ch arme Mutier denn verschuldet»" ™ }
wissen k'a?n^ ' â aUd> (Tefr3rtt' be,!' der allein es
w, „en kann , aber du weißt m auch, der Allmächtige gibt den

! Menschen keine Antwort — vielleicht, iveil wir sie nicht begreifenwurden/'
- e^ x. hatte auch die andere Hand seines Weibes gefaßt und zoa
ne sanft zu sich heran : Laß dich nicht irren , dein Kind , wie du es
ruft, m neben : sei sicher, das versteht cs !"

Da warf sich Elke an ihres Mannes Brust und weinte sich satt
und war mit ihrem Leid nicktt mehr allein . Dann plötzlich lächelte
Ne ,hn an : nach einem hefligen Händedruck lief sie hinaus und
hotte ,ich ihr Kind aus ber Kammer der alten Trin ' Jans , und
naom es auf ihren Schoß und bätschefte undk üßte es bis es
stammelnd zagte: „Mutter , meine liebe Mutter !"

So lebten die Menschen auf dem Deickgrafenhofe still bei-
sammcn: Ware das Kind nickt dagcwesen . es hätte viel gefehlt.

Ullmahl :ch verfloß der Sommer ; die Zuflvö êl waren durch.-
gezogei, die Luft wurde leer vom Gesang der Lerchen! Nur vor
den Scheunen , wo sie beim Dreschen Körner Pickten, hörte man
hier und da einige kreischend davonsliegen : schon war alles harr
gezroren. In der Küche des Hanpthauses saß eines Nachmittags

2Mf ber  Holzstufc einer Treppe , die neben
~c,mv, ^ ^ueiherd nach dem Boden lief. Es mar in den letzten
foJfmiS 1* \ % ,,e )lc  kanl jetzt gern eimnal in die
AE und ' ab Frau Elke hier hantieren ; es war keine Rede mehr
davon , daß ihre Beine sie nicht hätten dahin tragen können, seit
ciiies Tages klein Wienke sie au der Schürze hier heraufgezogen

kniete das Kind an ihrer Seite und sah mit seinen
kEe» Augen in die Flammen , die aus dem Herdloch aufflacker-

w ^ ?" dchen klammerte sich an den Aermel der Alten,
das andere lag in ihrem eigenen fahlblonden Haar . Trin ' Fans
Nraroßvate ? "«fa a k flt' ltand im Dienst bei deinem" ^ " bvater , als Hausmaad , und dann mußt ' ick die Schweine
u" er.tt der war klüger als sie alle — da war es, es ist grausmn
SÄt• C-,n ^ Abends , der Mond schien, da ließen sie die

f»CUr l (fliegen , uno sie konnte nicht wieder zurück in See.
idjric unv mit ihren ?5lschhänven sich in ihre Karten

struppigen Haare griff ! Ja . Kind! ttch sah es und hörte es selb^
ickreieii! Die Gräben zwischen den Fennen waren alle voll
-̂ ukseft. und der Mond schien darauf , daß sie wie Silber alänrten
Arme aus einem Graben in den anderen und hob die
"s wei her ^ ihre Hände waren , aneinander , daß man
.s wciiher klat chen hörte , als wenn sie beten wollte .- aber Kind
ttn vaör ' Rottel' nktl ^ laß vor der HauStür aus

1 bif Zum Bauen angcfahren waren , und sah weit
in ^ bnnen, und das Wasscrwcib schwamm noch immer

undwenn „e die Arme aittbob , so glitzerten mich
dic Wie Silber und Demanten . Zuletzt sah ich sie nickt mehr
!'" d die Wildgänse und Möwen , die ick all die Zeit nickt gehört
Hane, zogen wieder mit Pfeisen und Schnattern durch die Luft ."

(Fortsevuna totst .)



tSn Wäre eS iwcĥ oglich gewesen. mit derU. es. P. zusammen
eine rein sozialistische Regierung zu bilden und in derselben
Hütte viel an Verbesserungen und Verordnungenzum Nutzen
ver Arbeiter herausgeholt werden können, aber diese lehnten es
nach mehrfacher ^Aufforderung aus erbärmlicher Feigheit ab,
schwere Verantwortung mittragen zu müssen. Die dann not¬
wendig werdende Koalitionsregierung hat de:» deutschen Volle
-usammen mit der Nationalversammlung eine Verfassung gc-
gchen. die Deutschland zu dem politisch freiesten Lande macht?
uns wenn heute eine Minderheit von links oder rechts m i.
filewalt  gegen den Mehrheitswillcn vorgcht , so wird die
Regierung diese Minderheit niederzukänchsen baden und sie wird
dies mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln tun.

Der Referent kam auf die letzten blutigen Vorgänge u,
Berlin zu sprechen und gab auch seine eidlichen Aussagen , die
*<  mit noch 67 Abgeordneten ziemlich gleichlautend schon i
Berlin abgegeben hat . bekannt . Das Organ der Unabhängige :,
uatte einen großen Aufruf zur Demonstration gegen dal
Betriebsrätegefetz gebracht, unterschrieben von 12 Gewerkschaften.
Diese Unterschriften waren gefälscht, wie eine Feststellung samt
sicher Gewerkschasten in allen Berliner Zeitungen besagt. All
dann die an und für sich stolze Demonstration von 40—50 00(
Arbeitern , die hätte großartig verlaufen können, vor dem Reichs
tagsgebände sich staute , da waren es nicht Führer der Unab¬
hängigen , sondern unreife Jnngens von 16, 18, 20 Jahren , welche
aufreizende Reden , nicht aber gegen das Betriebsrätegefetz
sondern gegen Ebert , Roske, zum D.urz der Regierung hielten
da wurde die Masse unruhig , erregt : ein Soldat wird mit seinem
eigenen Gewehr erschlagen, ein Maschinengewehr wurde ge-
stürntt , und als dasselbe gegen die Soldaren gerichtet war , da
im letzten Moment :nußte der Befehl zum Schießen gegeben
werden , und wenn dann 42 Toie und 105 Schwerverletzte zu
beklagen sind, so trifft die Blutschuld die U. S . P -, wie auch das
Organ der Kommunisten , die „Rote Fahne ", ausdrücklich fest-
gestellt hat.

Geradezu vernichtende Schläge führte der Redner rm
weiteren seiner Ausführungen gegen die U. S . P -, als er auf die
Erfahrungen der Diktaturen in München und Ungarn , ln Ruß¬
land z» sprechen komm:. Wenn heure gegen Roske gewütet wird,
ioen eine spätere Geschichte noch einmal dankbarer beurteilen
wird , so kann gar nicht genug auf die Furchtbarkeiten hingewtejen
werden , die sich die Diktatoren dort zu schulden kornmen ließen,
wo sie einmal am Ruder waren , gewöhnlich nur , um ihr Grau-
samteitsbedürsnis zu befriedigen : Roske dagegen hat die über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes gegen die Vergewal¬
tigung durch die Minderheit zu schützen, lind sind die Lenin
und Trotz« nicht noch viel schlimmer als Roske ? Man hat aus
dem Leipziger Parteitag den Anschluß an diese beschlossen, es
war eine große Eselei , wie sogar eigene Fübrer diesen Beschluß
nennen müssen; denn die Russen lehnen es ab, mit den „Isiffch-
lapprn ", wie sie die deutschen Unabhängigen nennen , zusammen-
zttgchen. '

In Erörterung der wirtschaftlichen Lage erklarre der Redner,
daß der Friedensvertrag die deutschen Arbeiter zu dem ärmsten
Bettelvolt der Erde macht. Wenn der ehrliche Wille vorhanden
ist, wieder zur Blüte zu kommen, muß bas gesamte Volk Hand
ans Werk legen und arbeiten . Wo ioir jetzt aus tausend Wunden
bluten , da vergrößert man noch die Leiden , indem man den
hungrigen Magen drangsaliert , Generalstreiks zum Sturz der
Regierung in Szene setzt; durch Terrorismus uud blindwütige
Agitation die bisherigen Errungenschaften _auf politischem und
sozialem Gebiet verunglimpft . Wir sollen diese Woche
20 Milliarden an Gold abliefern und haben keine eine im Land.
Die Entente verlangt die vertragsmäßig zustehcnden Kohlen,
und wenn sie sie nickst erhält , Hann besetz: sie die Kohlengebiete,
und was das für die Arbeiter heißen tvill , das sehen wir ja im
Saargebiet . . . . . . .

Zun : Schluß sagte Geiwsse Röhle  sehr nchüg . unser Un¬
glück war es , daß wir an: S. November ans Ruder kämen, es
war unmöglich, den Trümmerhaufen mit einem Schlage zu
beseitigen, wir müssen uns auf der Plattform genremsamer
Arbeit finden , es geht nicht, daß man  von einer Seite aufbaut
und dann kommt die andere und will alles wieder nicderreißen;
die Arbeiterschaft muß eist wirtschaftlicher Faktor bleiben , sie
darf nicht den Glauben an sich selbst verlieren wie in Ungarn,
wo bei den jetzigen Wahlen , abaeschrcckt durch das Schreckens¬
regiment der Räte , auch nicht ein einziger Sozialdemotrat
gewählt wurde . Wir wollen doch die Arbeiter auf der ganzen
Linie zur Reife fübren . (Anhaltender , stürmischer Beifall .)

In der Diskussion redete sich der Sradw . Kettenbach
zuerst breit , er erUärte der Versammlung . daß außer ihm alle
an dem Krieg Schuld seien, zog dann den Marrismus zum
Beweis für die Diktatur heran , erklärte aber zugleich, daß es
dieser gewesen, der Europa verseucht, versuchte noch klar zu
machen, daß niemand weiß , was unter Republik zu verstehen ist,
befriedigte dann sein Radikalbedürsnis dadurch, daß er die un¬
möglichsten Ausdrücke gebrauchte, unter anderem auch gegenüber
der Stadtverordneten -Versanrmluitfl , und als er es dann noch
wägte, den Mord an den Berliner Soldaten zu rechtfertigen,
und. erklärte, daß er gern einmal scheu würde, wie richtig ge¬
wunden wird , da entzog ihm d:e Versammlung DaS Wort . Es
war nur schade, daß Kettenbach, den man schon lange nickt mehr
ernst nehmen kann, die Zeit denen tot geredet hat , die viellcick
triftigere Gegenbeweise gebracht hätten , die aber wegen der an-
gerückken Polizeistunde nicht mehr zum Wort kommen tonnten.

Nachdem Geiwsse Wille  noch einige Beispiele gab aus der
Prar '.S der U. -2 . P „ dort wo sie die Mehrheit haben , und auch
nichts anderes machen, als alle anderen , gab der Referent in
einem kurzen Schlußwort, , nachdem er Kettenbachs Ausführungen
richtig beleuchtet, diesem, an seine Ebrc appellierend , unter dem
Beifall der Versammlung anheim , sein Sladlverordneten-
mandal niederzuleg ?".

Einst und jetzt
An diesen langen Winterabenden greift man oft zu den

eigenartigsten Beschäftigungen . Auch der Handarbeit wird man.
einmal müde. Und mit dem Lesen geht es einem ähnlich. Wenn
man aber nicht mehr lesen rnag. dann fängt man an zu blatten : .
Und beim Blättern ergeht es einem oft. daß . ein 2rück langst
versunkener Vergangenheit mit einem Male lebendig vor einem
steht. Diese Vergangenheit braucht gar nicht einmal allzuweit
zurückltcgen. Noch vor einem halben Jahrzehnt sah ja die Welt
noch ganz anders aus . Ich habe den dicken Band einer Parte :-
zeitung aus jenen Jahren vor mir . Ich habe erst in den
Tagesereignissen gelesen, aber die intereffieren mich bald inch
mehr. Run lasse ick meine Augen durch die Annoncen schweifen.
Himmel , war das eine köstliche Zeit ! Inventurausverkäufe für
Herrengardcrobe : Hosen 6 bis 15 Mark , farbige Westen 3 bis 7
Mark, Anzüge 24 bis 60 Mark . Winterpaletols 30 bis 55 Mark!
Dann annonciert einer Rauchwaren (nicht etwa Täbakersap !) .
100 Zigaretten von 1.75 Mark an , Zigarren , in 100 Stück Pack¬
ungen . 5.50 Mark bis 12 Mark ! Auch um den guten Alkohol
brauch: einem nicht bange zu sein : Rum , Kognak, Arrak 3.50
Mark die Flasche Geireidekümmel , Wampe 1.50 Mark ; Mosel
weine 80 Pfg . bis 2.50 Mark die Flasche. Rotweine 90 Pfg . bis
2.50 Mark ! ' Wer den Alkohol nickt mag , kann sich Kaffee für
1.40 biS 1.80 Mark das Pfund kaufen oder Kakao, die gleiche
Menge für 1.60 bis 2 Mark . Schweizerkäse wird angeboten nnt
1.40 Mark das Pfund , Oelsardinen mit 50 Pfg . die Dose, Bund¬
aale mit 45 Pfq . lind wolltest du heiraten und deine iunge Ehe

nicht mit Abzahlnngsmöbeln belasten, da an konntest du Küche,
Wohn- und Schlafzimmer für 1200 bis 1509 Mark erstehen. Und
du konntest peinlich und genau aussuchcn: auf ein Paar Sticfel-
sohlen kan: cs ja nicht an, wo die Stiesel für . 12 Ml . zu haben
waren . Mit der Wäsche, den Strümpfen , den Schirmen , den
Hüten war es ähnlich bestellt. Für 10 Psg - konntest du einen
Brief durch ganz Deutschland senden und für dieselbe Münze
konntest dn ein tüchtiges Stück mit der elektrischen Straßenbahn
fahren . Wohl sind heute die Löhne in die Höhe gegangen.
Aber mit den Preisen , die der Lebensunterhalt beansprucht
haben sie nicht stand gehalten . Da wird die Zeitung , in der ich
blättere , förmlich zum Märchenbuch. An paradiesische Zustände
gemahnen ihre Bekanntmachungen im Rnnoueeyreil . Eine
Märchenwelt war es, in der w:r lebten —. eine Märchenwelt:
es war einmal ! S. A, K.

Spenden für Oesterreich
, Es gingen weiter em:

R . Bl . 5 Ml .. Boobach. Seitzenhahn 10 Ml.
Weitere Spenden nimmt die Geschäftsstelle in Empfang.

* Saatkartoffeln . Wir weisen ganz besonders ach t*t  im
heutigen Anzeigenteil befindliche Verordnung des Magistrats
nebst Ausführungsvestimmungen über den Bezug wnsJBci>
brauch von Taackano fein hin . D e Anpflanzung von Daat-
'artcfseln ist in diesem Jahre , tvie wohl jeder empfinden wird,
von erhöhter Bedeutung . Da indes mit dem Saatgut sehr
sparsam umgcgangen weiden muß , so ist cs dringen !» erforder¬
lich, daß nur diejenigen Kartoffeln setze» , die eine dafür geeig¬
nete Aftbauffäch« besitzen oder gepachtet haben . Es empfiehlt
sich nicht, Kartoffeln in Gärten zu ziehen, Die durch Baunr.
Pflanzung beschattet sind. Auch muß das zu bestellend« Land
,e nach seiner Bodendescha 'senheit durch künstlichen oder ' natür¬
lichen Dünger ertragsfähig genrachr weiden . Die Stadtbek-
walttrng bleibt bemüht , eine ansreich nde Menge von Saat»
karro' feln heremzrtbekommen , um allen Anforderungen gerecht
ui weiden , weist aber schon jetzt darauf hin . daß der Preis
voraussichtlich erheblich höher fein wird , als in: vergangenen
Fahr und daß nur soviel Saatgut zngeteilt werden kann , als
iSarc vorhanden ist, ein Liefenmgsansprnch somit nicht besteht

* Kohlenhöchstpreise. In : Anzeigenteil dieser .Ausgabe er-
i'cheint eine n<ue Magisira .sverordnnng über die rückwirkend
vom 15. Januar d. I . ab geltenden Kohlenpieise .- Für die
Kohlenhändler sind, und zwar mit Wirkung schon von : 1. Jan.
ds . I . ab , durch die Kohlensynd kate d:e Einkaufspreise wesent¬
lich erhöht worden . Infolgedessen mußten durch Magistrats¬
beschlaß auch die Verkaufspreise der Kohlenhändler an ihre
Kunden entsprechend erhöht werden . Dem Magrsiratso -oschlnffe
ging außerdem eine eingehende Prüfung der Umerlagen der
Kohlefthändler durch die städtische Preisprüsuugsstolle voran.
Wegen der Einzelheiten verweisen wir aus dir Magistratsver-
ordftung.

* Rückgabe der Waffe ::. Aus Anordnung der französischen
Besgtznngsbchörde sinder am 6. ds . Ms ., von 10 Uhr vor¬
mittags ab . eine weitere Rückgabe der im Dezember 1918 bei
der Polizei -Direktion oder bei den Büchsenmachern abge-
lieferten Waffen in der Mücherschule, Eingang von der Bork-
sttaße , statt . Es werden ausgegeben : 1. Dokorationswafsen
gegen Rückgabe der seinerzeit ausgestellten Empfangsbeschei¬
nigungen .- 2. Jagdwaffen gegen Empfangsbescheinigung , wenn
die g-tmäß Arsikel 24, 25 uno 26 der Verordnung der Hohen
Interalliierten Kommission der Rhcinlande vom 10. 1. 20 er¬
forderlichen Papiere (Jagdschein , Waffenschein und Munitions-
karte) vorgelegt werden . Zmn Empfang der Jagdivasfen
Hüven die Eigentümer selbst zu erscheinen.

* Personalausweise für das Tchiffspersonal . Auf Grund
der Verordnung der hohen interalliierten Rheinlandkommission
genügt zur Einreise in das besetzte und Ausreise aus dem unbe¬
setzten Gebiet ein von ber deutschen Behörde ausgestellter Perso¬
nalausweis mit Bild . — Diese Bestimmung gilt auch für das
Schiffspersonal . Von ber interalliierten Binnenschisfahnslom-
mission iE . I . R. (Li werden Dreisprachenausweise nicht mehr
ausgestellt. Die bisher von den C. I . N. C. ausgestellten Drei¬
sprachenausweise behalten ihre Gültigkeit bis zum 10. April d. I.
— Allen Schifsahrtsrreibenden wird daher dringend geraten , sich
alsbald einen von der deutschen Polizeibehörde ausgestellten
Personalausweis mit Lichtbild zu beschaffen.

* Erweiterung der Angestelltcnversichcrung . Schon seit
längerer Zeit wird bei den zuständigen Reichsstellen über eine
Erweiterung der Berficherungspflicht in der Ang -.stclltenvcr-
sicherung beraten . Wie uns der GewerkschaftSbmtv der Ange¬
stellten (Sitz Berlin ) min eil: , soll die Versichermsgspflicht aus
alle Angestellten mit einem Eiftkommer: bis zu 15 000 Mk. aus¬
gedehnt werden . Die Beratungen sind fast zum Abschluß ge¬
langt und die Neuregelung wird voraussichtlich schon am 1.
April 1920 in Kraft treten . Nach deu« Augestrüten -Versick
rungs -Gefetz voin 20. Dezember 1911 war die Ve : siche rnngs»
Pflicht an ein Einkomnum bis zu 5000 Mk. gebunden . Wer in
seinem Einkommen über diese Grenze hinauskam . konnte sich feie
bisher erworbenen Rechte nur durch freiwillige Versicherung
weiter ausrecht erhalten Der Arbeitgeber war nicht verpflichtet,
zu dieser freiwilligen Versicherung einen Be-ilragsanteil zu
leisten. Nach einer Verordirung des Bundesraies von : 28.
Angusr 191tf ivurde dann die EinkommenLgrenzc für die Ver-
sicherungspflicht aus 7000 Mk. festgesetzt, ohne jedoch hierbei
höhere B-ütragsstufen einzuführen . Durch die bevorstehende
Neuregelung sollen nun auch neue GebaltSklassen mit höheren
Beiträgen cingekührr Iverden.

* Die Rrbeitbzcik in der Gärtnerei . Von Gärtucreiuntec-
nebmerseite ist i:i diesen Tagen druck die Taqespresse eine Mtt
teilung verbrettet worben , durch welche die Rechtslage bezüglich
Arbeitszeit in der Gättncrei so daraektellt wird , als fände hier
nicht die Verordnung vom 25. November 1918 Anwendung , dir
die achtstündige Arbeitszeit vorschreibl, sondern die Landarbeits-
ordnnng dom ?A. Januar 1919. Diese Darstellung ist grund¬
falsch. Die wtttliche Sachlage ergibt sich aus einem Bescheid--
des Reichsarbeitsministeriums vom 4. Mürz 1919 (Geschäfts-
Nr. I 1599). In diesem heißt es - »Die Verordnung , betreffend
eine vorläufige Landarbci (sordnu :ft> von: 24. Januar 1919, gft:
für den Gartenbau nur , insoweit er - seldmäßlg betrieben wird
und deswegen als Lanvwir ' icbif: anzusehen ist, ferner für solch«-
Gärtnereien , die landwirtschaftliche Rebenbetriebe sind. Soweit
die Gättnerei unter Titel VII der Gewerbeordnung fällt , unter¬
steht sie der Anordnung über d:c Regelung der Arbeitszeit gc-
werblick̂ r dlrbeiter vom 23. November 1918. Darüber hinaus
gilt diese Anordnung für Gärtnereibetriebe deS Reiches , beS
Staates , der Genieinden und Gemeindeverbände , auch wenn sic
nickt zur Gewinncrzielnng betrieben werden, " Die Kenntnis
dieser Rechtslage ist auch für andere Bevölkerungskreise vou
Wicktinkcit. im besonderen für die gesamte Arbeiterschaft , deren

Mithilfe bei Durchsfihrung der einschlägigen Bestinvrmngen M
Gältncrewibeiier nicht entbehren können.

* Der Elternabend für die Elierubeiräte sindet für Lv
zeum II am Mittwoch , dem 4. Februar , abcftds 8 Uhr . in her
Aula statt.

* Städljsck^ Oberrealschule . Die Eltern der Schüler der
städri-fchen Oberrealschule werden von der Direktion der Anstalt
für näckisten Mittwoch abend 8 Uhr zu einer Besprechung wegen
der bevorßeheftden Wahlen zum Elternbeirar in den Saal der
Schule (an: Zittenring ) geladen.

* Volks -Symphonie -.Konzert . In kürzerer Zeit , als dies
Ic-nft der Fall war , ließ die Kuwerwattung dem lehren in jeder
Beziehung so ansprechend verlaufenen Konzert am Sonntag
ein weiteres folgen . Wir wollen hoffen, daß dieses aus der
Erkenntnis heraus geschah, daß diese Konzerte nicht nur zweck¬
mäßig , sondern nützlich, deshalb nötig sind und eine dauerrrdc
Einrichtung werdw . Wie sehr man einenr Bedürfnisse dami -,
entgegen kommt, das bewies der auch gestern so ungeutein zahl
reiche Besuch, das bewies auch die geradezu andachtvolle Ruhe
dieser außerordentlich großen Zuhörerschaft , welche damit wie¬
der ihre Au ncchmewiiligleit und schließlich auch Aufnahm «,
fühigkeit vekrmdere. Was die AKfnahmesähigleit betrifft , s»
kamt diese mir der Zeit noch mehr herangebildet werden unv
sollte es auch. Wie es scheint, Hai nran einen gangbaren Weg
beschn .ren . Die BortvagSorbunng enthielt zunächst die Ouver-
türe zu Jrttschütz , einem Werk, das nicht nur nach Art des
Ausdrucks und Empfindens geradezu volkstümlich , softdern
das auch , wie kaum ein anderes , in das Volk enkgedrungen ist.-
Ebenso 'besitzt der kmdlich naive Hahde mtt seinen liöblichen
Themen und liefempfuftdenen Adagios eftvas , das gern und
willig aus sich wirken läßt , msbesonbrre wenn es in solch vollen¬
deter Weis.- geboici: wird , wie es gestern mit den: Konzert ia
Dur für Violoncello und Orchester geschah. Als Solist war
Herr Paul Ludwig erschienen rmd erwies sich als ein ganz
vo.rzüglichet Meister seines schönen Instrumentes . Ein Sam-
mervirtuos , berufen , sich mit seinem schönen, edlen Ton . ge-,
suftdem Empfinden uttfc sauberer - Technik ganz in die Herzen
aller zu spielen . Herzliche Anerkennung würbe ihm allerwSrtS
reichlich zureil . Die zun: Schluß gespielte Schoirrsche Sym.
phonie von Mendelsfdh ::, nnt ihrer leicht sentimentalen Fär¬
bung nähert ebenfalls dem Vostssmpsinden , so daß eine gute
Aufnahme von vorrchercin gesichert ist; insbesondere , wenn
diese durch eine derartig gute Ansfichrnng gewährleistet wirb.
Die Svnrphome , wie auch die Ouvertüre gehören ja zum
eisernen Bestand des Orchesters und erfuhren die so oft ge¬
rühmte AnMhrung . Ebenso wurde die Begleitung zu dem
Cello -Konzert recht anschmiegsam und rühmenswert ausge-
führt . Herr Inner , iveicher für Herrn Schürft dirigierte , be»
währte fick als umsichtiger, sicherer Fiihrer . der allem ein gute»
Geleite gibt.

* Nafsauischetz Landrötbcaier . Infolge mehrfacher Er-
krarrkungen im Schauspielpcisoual mußte die für Donnerstag.
5. d. Mts ., Vorgesehene Aufführung von „(Sm idealer Gatte"
gbgesetzt werden . Statt dessen gelangt Meyer -Försters be-
lieLies Schauspiel „Alt -Heidelberg " im Abmurement B zur
Aft ' fühmng . (Anfang tyi,  Uhr .) Die bereits gelösten Karle»
behalten auch für diese Aufführung ihre Gültigkeit.

wc . Feuer . Sonntag vormittag g 'gcn Uhr schon
brach in dem Hotel „Hohcnzollen :" ein Stu 'bcnbrarck» aus , dessen
Unterdrückung das Eingreifen der städtischen Feuerwehr nötig
machte . Der angerichteie Schäden scheint kein allzu erheblicher
zu sein . Bezüglich der EnOvhmtgSart verlautet nichts näheres.

* Die Mngkämpse im Vergnügungspalast Groß -Wies«
bftden , Ĵvbs lustige Bühne , nahmen am Samstag folgenden
Verlauf : Der Kmnpf Elliot gegen weiße Maske blieb nach
30 ^Minuten nnentfcheden . Die schwarze Mask ^, die sich als
Fischer -Fraftkfnrt a. M . zu eikeimen gab, wurde von Schneider
im Revanchekampf in 30 Minuten besiegt. Schlnß der Känchsr
ist am Samstag , dem 7. Februar.

Ai; der llmgebUg
* Biebrich , 2. Febr . (Mieterversammlung .) Di«

Btieter werden darauf aufmerksam gemacht, daß am Donners¬
tag , d-m 5. Februar , in: kleinen Saal der Turnhalle am Kaiser-
Platz eine Vorbospreckmng stattfiftdet Wer Grünenng einer
Mietervereinigung für Biebrich . Die Meter wollen daher mit
ihrem Beitritt zum Mielerverein Wiesbaden warten , bis eine
gllgomcine Versammlung der Mieter dazu Stellung genom-
merr har.

** Falkenstein i. T ., 31. Jan . Ein hiesiger Familienvater
nnt großer Kinderzahl schlug sich in religiösem Wahnsinn dbe
linke Hand ab.

Frankfurt n. M ., 31. Jam (Die Wunde rla  mPe .)
Nicht so viel Freude wie der Tauiseftd uftd Eine Nacht-Alerddin
an seiner Wunderwmpe erlebte der 57 Jahre alte Mechaniker
Karl Franz Tkriba  an einer von ihm konstmierten Lampe,,
die angeblich eine Brenndauer bis zu einem Jahr haben sollte.
Mit dieser Lampe und ihrem Erfinder beschäftigte sich gestern
die Strafkammer in langer Sitzung . Der Angeklagte soll diese
seine Erfindung dazu benutzt haben , sich betrügerisch Kredit und
Geld zu verschaffen. Unler den vernommenen Zeugen befanden
sich hiesige Großiftdusttielle und Fabrikdirektoren , als Sachver¬
ständige »vurdcn Prof . D '-guisue . Dr . Popp und Dr . Willeckc
gehört . Der Staatsanwalt beanttagte vier Jahre Zuchthaus,
das Gericht erkannte am eft: Jahr Gesängnis ; acht Wochen
Untersuchungshast werden angeiechnct ; der Haftbefehl wird
aufgehoben . Mildernd kam die Sprkrilttionssucht der Opser
des Angeklagten uftd die Notlage seiner kinderreichen Familie
in Betracht.

* Diez a . 29. Jan . (Mit fünf Zentnern)  Mied-
z:ankit -T!prcngstoff wurde in dem Steiftbruch der Hartsteinwerke
bei Rupbach eine Bergkuppe weggofprengt . Es wurden etwa
6000 Kubikmeter Basalt gewonnen.

Zivilstand der Stad : Wiesbaden.
Sterbefälle.  29 . Jan . Kind Ferdinand Schäfer . I I.

— K:nd Ernst Werner, 1 M. - 30. Jan . Ehefrau Martha
Trebst . geb. Wagner . 53 I . - Witwe Luise Grosch. geb. Vogel-
latic , 67 I . — Mechaniker Josef Anion Jakob Michel, 27 I . —
Witwe Auguste Kaiser, geb. Holzhäuser, 49 I.

Berautivortlich für de» redaktionellen Teil : Karl  L i n d i g,
Wiesbaden.

Truck und Verlag : . Volks,eitting«. G. m. b. H.. Mainz.
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Höchstpreise für seorrren.
Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September

und 4. November 1915 — N -G .-Bl - S . M7 urrd 78L — werdlui
für best © sitfretS Wiesbaden felgende SMjfrpratfa & die 2Lb=
i'iok von Kohlen und Kols an Berhrguch « festgesetzt: WEINKLAUSEi

Melierte Kohlen . . je Zentner 11.15 Dil.
Nußkohlen . . . • . „ , 11 .80 „
Anthrazit II . . . . . 12.75 ,

. III . 12.25 .
Eisormbriketts . . . » » 11.45 ,
Braunkohlenbriketts . , „ 9.70 ,
Gießereikoks . . . . .  14 .40 ,
BrechkdkS l » . . , , 15.55 ,

LlrcdAU 880  15 . — Fernruf 6072,

Mittwoch , 4 . Februar

Gaskoks . . . . „ , 14 .40 ,
Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ab

8 I anlässlich des Geburtstages unseres lieben , verehrten
Herrn Direktor ARNO BLUM.Bahnlager , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers.

Die Kohlensteuer ist den Preisen eingeschlossen.
Dom Tiadtlagcr abgeholt erhöhen sich die Preise um 50 Pfg Mitwirkende: 1. Die gesamten Cabaretkräfte

2. Verschiedene namhafte Gäste
3. Großes, verstärktes Streichorchester

persönlich dirigiert von Dir . Arno Blum.

Hierzu ladet freundlichst ein

Das gesamte Künstlerpersonal der Weinklause.
. i P . S. Tischbestellungen sind zeitig erbeten. ' -- ---

je Zentner.
2. Lieferung frei ins Haus.

Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur z« de « ab
Bahnlager geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge be¬
rechnet werden;

») i« offener Ladung frei an das Hausr
nach Zone t se Zentner 0.75 Mk.

. . ll . . 1.00 .
d) im Sack frei Kellerr

nach Zone I je Zentner 1.15 Mk.
. . H „ . 1.40 .

Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der durch die
lexanderstraße, Biebrich« Straße . Kaiser

Täglich ß ’/s Ohr Anfang.
Variete and Große

iiinshrapMköiikarreiii
Nur noch £» Tagol

Die letzten
Onfscheidungskämpfe

Näheres siehe Plakate.
Vorverkauf nur bei Cassel,
Kireh ?rasse 64. Beginn
der Kämpfe punkt 8 Ohr.

G. m. b. EI. :: Wiesbaden
15 Kirchgasse 15 Telephon 485, 6072 jMelierte Kohlen . . 12.30

Nußkohlen . . . . 12 .95
Ankhraftt II . . . 13 .90

„ ' III . . . 13.40
Eisormbriketts . . . 12.60
Braunkohlenbriketts . 10 .85
Gießereikoks . . . 15.55
Brechkoks I . . . 16.70

Täglich

Gaskoks . 15.55 . 15.80 .

3. Strafbestimmungen « sw.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne

des Höchstvreisgesetzes. Zuwiderhandlungen werden auf Grund

Mainz
Kaiser Friedrichstr . Ä5
Vorbild , f. Ein ;.. Ober-
sekunda, Prim . u. Abitur .,
auch für Damen Tages - u.
Abendkurse. Ang . 1.012
u . Febr . 1918 bestanden
füaiU . Schüler d. Tagest.

BaitssclnUer
erlangten nach taum eins.
Vorbereit , das Einjähr .»
Froiw .-Zeugnis und die
Reife für Ooerfekimda.
Prosp . frei. Sprechstunden
11- 128/« U-hr. 8173

des Philharmonischen Orchesters
Leitun7: Herr Direktor Arno Blutnder BundeSratsverordnuna gegen Preistreiberei vom 3. Mai 1918

(R .-G.-Bl . S . 995) bestraft.
Diese Tlerordnnng tritt mit Rückwirkung vom 15. Januar

1920 ab in Kraft . Eleickneilig wird untere Höchsipreisverorduung
für Kohle» vom 23. Oktober 1919 ansgehobeu.

Wiesbaden , den 31. Januar 1920.
Ter Magistrat. Tangpalalt Saalbai!Zimmerleute!

41,, a<-tafli - o  ji sind in verschiedenen Farben
fliancnestern (hen c i nS etroffen ! -m

Rothschild , Wel !riiistr . l8

Täglich von 0 Uhr ab Konzert « nd Tanz.
Sonntags von 8 Uhr ah . ---- -r-"

Saailfe
reaeileste longescdirre

mit Blechboden . •
irdene Geschirre

aller Art empfiehlt ^
Jiaiiiäs ftiOliiatSi

ScSBuSÜ>e ?tf 2

eu Verleihes
Frau M. DaranstasSt

/rarhrns raSe 35 . : : Tef . 2558.

Fassonieren nach neuesten Formen.
Reinigen und neu garnieren.Hermihüte!

alt dekanrtte Qualität rr
nunmehr stets vorrätig

Jot . Witt«ßt uchgo'd :: Pia
Zahle stets die liiidislca!te

kauft
für hohen Preis

zu
Fabrikatlons-

zweeken

Schierstemerstt., Ecke Adeiheivstt.in jeder Ferm
und Menge, hange « repariert ! ABU

Steiner , n . Res .Theater.

J4ferdeschweifhanrr,Pfd .16Mr.
^ kauft stets Becker , 'Bürsten-
geschäft, Mickeisbg. 26, Tel. 4512

Das heisst : Den höchsten
Preis, der von irgend einer
Firma geboten wird, den
zah'e ich auch; bei grösseren
Posten sogar noch mehr.

Hlrch-
fjasse 70

MOflEM PREIS kauft zu höchsten Pr*i**n

J . Gauer,
%V2e3fc »aclesa,

Helenenstr . 18, ieephon 1832

für Lumpen , Wolle , gestrickte,
Neutuehabfiille , Alt-Eisen , Metalle,
Knochen , Flaschen , Felle , Papiere

usw . zahlen
Oaiser L . Hies
Werdersir . 3 Tel . 45al

Bestellungen werden prompt abgeholt

15 Wagemannsli asse 15
* Telephon 3hb4 Uegi

Füchse.
Kanin,
Feldhasen.
Ziegen

u. a . Felle kauft

ilikjtem ftaiiöis
Jauggaffe 39,1 . Tel . 2024.

L » « » wn -s « » r«rLL- su » L » v

Sonntag, den 8. Februar 1920, nachmittags3 Uhr

LGrosser MaskcnBail
mit Faschings - Treiben
EINTRITTSKARTE Damenkarte 10 Mark; Herrenkarte 20 Mark.
■=.■,.̂ ■1'^ .̂ . Maskenkostüm oder ßall -Auzug Vorschrift. ============

Vorverkauf bis Freitag , den 6. Februar 1920 Inei., im Rheinischen Konzertbureau,
Kaiser Friedrich -Platz 2 und im Bureau des Wintergarten . : : : : Tischbestelluug

^ unter 0029 erbeten . ^

BerorvnunA
»her die Regeliurg des Bezngs «nd Per

turn Kaatkartoffein im &taht£eeiö
Wiesbaden.

Aul Gomd der Derordanna über Saatkartvffeln vom
4. September 1919 — R .-G -Bl . ©. 1513 — .und vom 2. Sep.
tonbtt 1918 — R .-G .-Bl . S . 1092 — wird folgendes bestimmt:

1.
Der Verordnung unterliegen alle im Wiesbadener Stadtkreis

Mrhandenen und später noch eingeführteu Saatkartoffeln.
2.

Alle Personen , die Saatkartoffelu besitzen oder später ein¬
führe», haben diese Mengen . Selbsterzeuger Landwirte , Garten¬
besitzer und Pächter ) außerdem die Lage und Größe der beab¬
sichtigten Anbaufläche , getrennt nach Früh - und Tpätkartofieln
beim Magistrat (Städttiches Kartoffelamt ) anzumelden.

3.
Innerhalb de« Stadtkreises dürfen Saatkartoffelu nur

durch die Stadt , durch Erzeuger oder landwirtschaftliche Berufs-
Vertretungen an die Stadt (Stadt . Kartoffelamt ), an landwirt¬
schaftliche Berussverttetungen oder solche Personen abgesetzt werden,
dir sie selbst zur Aussaat verwenden wollen.

Landwirtschaftliche Bereinigungen , Händler oder Genoffen-
fchaftm, können als Vermittler nur mit Genehmigung des
Macstsrrats (Stadt . Kartoffelamt ) zugezogen werden.

Die Abgabe von Saatkartoffeln darf nur gegen einen vom
Magistrat (Städt . Kartoffelamt ) ausgestellten Bezugsschein er¬
folgen. Ei« Lieserungsanspruch besteht jedoch nickt.

4.
Di« Ausfuhr von Saatkartoffeln aus dem Stadtkreis ist

nur mit Genehmigung des Magistrats (Kartoffelamt ) zulässig.
6.

Alle von auswärts nach Wiesbaden später eingeführten
Saatkartoffeln und alle in Wiesbaden zum Zwecke des Weiter-
oerkaufs geernteten Saatkartoffeln können gegen Zahlung des
jeweilige» Erzeugerhöchstpreisesund der etwa erstattungspstichtigen
Transportkosten durch den Magistrat beschlagnahmt werden.

6.
Kartoffeln , die als Saatkartoffeln erworben sind, dürfen

nur mir Genehmigung des Magistrats (Karwffelamt ) zu anderen
'als zu Saatzwecke« verwendet werde». .

7.
An Taatkartoffein dürfen für die Quadrattute * 25 qm

•— 10 Pfch. für öeu Morgen — 100 Quadrattuten — 10 Ztr.
ausgervandt werden.

8.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verord¬

nung « forderlichen Bestimmungen.
9.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung und die dazu
erlaffeneu AussührungSbestimmunge « werden gemäß tz 9 der
Äerorouung üb« Saatkartosseln vom 2. Septe -nbrr 1913 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis za
10000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft, 'lieben der
Strafe tann auf Einziehung der Vorräte , aus die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, « kannt werden, ebne Unterschied, ob sie
de» Täter gehören od« nicht.

10.
Die V« ordnung tritt mit ihrer V« öff«ntlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 30. Januar 1920.

Ter Magistrat.

AusführnttgSbesttMittitttgett
B» Berordauu i vom :M>. O ttmar 192 ) über

ezng und lüerbrauch voa Gaatkarro.'feln.
L

_ Zur Aumeloung b« vorhandenen und noch cinzufübrenden
Saatküttoffeimengen . sowie der beabsichtigten Aubauslächen sind
Anmeldeformulare auf dem Kartoffelamt , Friedrichstraße 9 ll,
Zimmer 3 und am Lager Boseplatz vom 2.—14. Februar ds. IS.
Werkrags in d« Zeit von 8—12 Uhr vormittags erhältlich.
Die gefordetten Anmeldungen sind spätestens am 18.Februar ds .Js.
auf dem Karwffelamt Friedrichstraße 9 ll , Zinimer 3, unter
Vorlage des Haushaltsausweises und der MarkenauSgabekarte
v« l'önlich einzureichen.

II.
Landroirtfchaftliche Berussverttetungen sind die Landwirt-

ichaftstammetn und di« Zentralstelle des ^-ereinS für Landwirt¬
schaft und Gewerbe in HohenzoÜern zu Sigmaringen sowie die
Saatstelle v« deutschen LandwirtschastSgesellschaft in Berlin.

III.
Bermittlungs - und Ausfuhrgenehmigungen sowie Bezugs-

scheim werden auf dem Kartoffelamt Friedrichstraße 9 ll , Zimincr 2
Werktags während d« Diensistunoen ausgestellt.

i IV.
Personen , die Saatkattoffetn durch die Stadt beziehen

wollen, .« halten Anrcagsformutare vom 2.—14. Februar ds . Js.
einschließlich auf dem Kartoffelamt Friedrichstraße 9 II, Zimmer 3,

am Lager Boftvlatz,
an d« Geschäftsstelle Wesibahnhof und

f- bei Herrn Jacobs, Stift,lrahe 17
Werktags in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags.

V.
Die ordnungsgemäß ausgefüllten Antragsformulare zum

Bezug sind auf dem Kanoffeiamt Zimmer 8 während d« Dienst-
ftuude« abzugel>e» und z>var unter Vorlegung des Hausbalts-
ausweises und de: Vtarkenausgakielarte von den Haushaltungen
vut den Anfangsbuchstaben:

M—N am Piontag, den 9. Februar dS. JA
0 —ll

3
1- Z,
A- B
C- ü
F —iii
Hi—K

L & A—Z

Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstags,
Freitag,
Samstag,
Montag,
Dienstag,
Bttttwoch,

10.
11.
12.
13.
14.
16.
17.
18.

Später eingebende Anträge können nicht berücksichtigtwerben.
Zur Vernreidung unnötigen Andranges wird « sucht, die bieihen-
svlge genau einzuhalten.

Sälatlicj,e Aniragsteiler haben durch Vorlage des Pachtv « .
ttages ^ob« des Steuerzettels über Landsteu« oder dürft, amtliche
Bescheinigung nachzuweisen, daß sie in b« Lage sind. Saar¬
kartoffeln anzubauea . Der Pachtverl .ag ooer die Beichern.gung
muß ausdrücklich die Gröge der Anbau,lache enthalten.

VI.
Sobald die von der Stadt bestellten Saatkartoffeln einge-

gangea sind, werden die Antragsteiler zur Bezablung und -Ab-
holung des Saatgutes durch Postkarte aukgesordert werden. Ein
Lieserungsansvruch besteht nicht. Lieferung erfolgt nur , soweit
W « e voriianden ist.

Wiesbaden , den 80. Januar 1920.
Der Magistrat.

Fette Lachsbückiinge
Lükze Rohetzbülklinge

Sprotten
frische Waggonladung eingetrosten in

ÄMrSWM
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